Neorenaissance in Deutschland





Wann war die Neorenaissance?





Die Neorenaissance Ist Teil des Historismus (ca. 1820-1920) 


Das Hauptmerkmal des Historismus ist die Nachahmung historischer Baustile.


In Dt. wird Klenzes Palais Leuchtenberg in München als Beginn der     Neorenaissance bezeichnet (1816)





Wer waren Architekten der Neorenaissance?





Leo von Klenze (1748-1864) trat 1816 in den Dienst König Ludwig I. Und baute unter seinem Einfluss z.B. das Leuchtenbergpalais oder die Glyptothek in München





Friederich von Gärtner (1792-1847) auch ein Lieblingsarchitekt des Königs Ludwig I. baute z.B. die Feldherrenhalle oder die Staatsbibliothek in München. Zwischen Gärtner und Klenze herrschte eine starke Rivalität. 





Friedrich August Stüler (1800-1865)  Baute und veränderte das von G.A. Demmler begonnene Schweriner Schloss im franz. Renaissancestil





Hermann Nicolai (...) errichtete 1839 ein Wohnhaus an der Bürgerwiese mit Renaissancemotiven für  Herren von Seebach





Der bedeutendste Architekt der deutschen Neorenaissance aber war Gottfried Semper (1803-1879) Seine  schönsten und interessantesten  Bauwerke sind das Dresdener Opernhaus 1838, sowie die Villa Rosa in Dresden 1839.








Wie waren die politischen und sozialen Umstände zu dieser Zeit? 





Das 19. Jh. war das Zeitalter der Aufklärung und Revolutionen in ganz Europa. 


Das Bürgertum konnte sich immer mehr sozial und wirtschaftlich gegen die feudale. 


Gesellschaft durchsetzen. Der Kapitalismus war im Vormarsch.





Schon im 18. Jh. Entwickelten sich neue Gesellschaftsphilosophien wie der Humanismus:


> Abkehr von der feudalen Gesellschaft, zurück zur Natur


> Menschenrechte


> die Forderung, der Natur gerecht zu werden, wurde durch den Bezug auf die Natur überhaupt gestützt. 


> Das „Vernünftige” und „Gute” setzt sich immer durch, deshalb müsste auch der Feudalabsolutismus das Feld räumen.





Daraus folgte z.B., dass der Barocke Garten als unnatürlich und hässlich empfunden wurde, durch seine geometrischen Figuren und  seine Axialen Wegführungen. > feudalistisch


Der Englische Garten hingegen wurde als schön und „natürlich” empfunden. Er hatte verschlungene Wege, das Wasser behielt seinen natürlichen Lauf und hier und da standen Ruinen, Tempel, Grotten oder Höhlen. Klassisches stand neben gotischem. > bürgerlich 


Ruinen: Gedanke des Werdens und Vergehens oder teilweise der Ausdruck der Freude über das überwundene Mittelalter. 


Als Beispiel eines Englischen Gartens kann der Wörlitzer Park in Dessau ab 1764 genannt werden. Er wurde von Fürst Leopold Friedrich Franz von Anhalt-Dessau angelegt. Der Dessauer Hof war damals ein Zentrum der Aufklärung (Architekt > Friedrich Wilhelm von Erdmannsdorff)








Was sind die Kennzeichen der Neorenaissance?





Besinnung auf die antike Vergangenheit, 


Elemente aus der Renaissance in Italien, 


Streben nach ausdrucksstarkem und zugleich ökonomischen Einsatz von Mitteln (bürgerliche Linie),


Farbigkeit,


Dualismus zwischen einer den praktischen Ansprüchen genügenden Grundform und einer symbolisierenden Hülle.


kräftige und kontrastreiche Formensprache








Warum entwickelt sich die Neorenaissance?





Es gibt verschiedene Ansätze warum sich die Neorenaissance entwickelte. 


Das Eingehen auf die praktischen ideellen Bedürfnisse der bürgerlichen Klassen und


das großartige Pathos sind die beiden Pole, die die revolutionäre bürgerliche Architektur in Deutschland um die Wende vom 18. Zum 19. Jh. bestimmen. (antifeudal, bürgerlich)





Zuerst entwickelte sich die Architektur der Neorenaissance in Frankreich durch die sozialen Veränderungen. Viele deutsche Architekten hatten damals Kontakt zu Frankreich. Die Architektur konnte besonders dort Fuß fassen, wo das franz. Heer in Deutschland die Voraussetzungen geschaffen hatte.





Das Bürgertum wollte sich mit der Neorenaissance von der feudalen Gesellschaft abgrenzen. Auch die Renaissance war aus frühkapitalistischen Verhältnissen entsprungen.





Ludwig, Kronprinz von Bayern wählte die von der modernen Architektur gelobten Renaissancepaläste zum Vorbild, da sie die von ihm gesuchten Qualitäten der aristokratischen Vornehmheit und die repräsentative Größe hatten. Aus diesen Gründen beauftragte er Leo von Klenze das Leuchtenbergpallais im Stil der Renaissance zu bauen. 








Semper





Gottfried Semper (1803-1879)


In Hamburg geboren


Studium in Göttingen und München (unter Gärtner)


1826 nach Paris, Arbeit unter Gau und Hittdorf


1830-33 Leben in Italien und Griechenland 


veröffentlicht anschließend Abhandlung über die Polychromie in der griech. Baukunst der Antike


1834 erhielt er einen Ruf als Prof. an die Akademie in Dresden


Seine Bauten:


Dresdener Opernhaus 1838-41 (1869 abgebrannt, veränderter Neubau 1871-78,  1945 zerstört, 1985 wieder aufgebaut)


Synagoge in Dresden (1893-40)


Villa  Rosa (1839)


Oppenheim-Pallais (1845)


Gemäldegalerie (1847-54)


Nach 1848 (Märzrevolution) ging er nach Paris (1849-51) 


Ließ sich dann in London nieder (1851-55) (arbeitete bei der Weltausstellung mit)


Ab 1855 lehrte er in Zürich bis 1871


Letzte Lebensjahre in Wien (bis 1879)








Für Deutschland gilt G. Semper allgemein als der Architekt,  mit dessen Schaffen die Entfaltung der Neorenaissance auf das Engste verbunden ist.


Mit der Villa Rosa schuf er einen den bedürfnissen des reicheren Bürgers entsprechenden Wohnhaustyp. Sie ist zum Prototypen für die größeren Villen in Dresden bis weit über die Jhd. wende hinaus geworden.


Er strebte nach Überwindung der spröden zurückhaltenden klassizistischen Tradition durch die festlichere und heiterere Neorenaissance.


Die von Semper bevorzugte architektonische Form war genaugenommen ein historisches „Kleid”. Der Grundriss sollte den Zweck und die Funktion erfüllen (modernes bürgerliches Leben).  


Die Hülle suggeriert die Verwandtschaft seiner Zeit mit der Jahrhunderte zurückliegenden Epoche.


Der Begriff des „Kleides”  wurde von Semper in seine theoretischen Überlegungen selbst gewählt. Das Kleid hat eigentliche künstlerische Funktionen zu erfüllen, höhere geistige Ansprüche zu befriedigen und gesellschaftliche Ideale zu symbolisieren.


Diese Einstellung ist in dieser Zeit bei vielen zu finden.





�
Dresdener Oper


Dresdener Oper 1838-41, 1869 abgebrannt, veränderter Neubau 1871-78,  1945 zerstört, 1985 wieder aufgebaut


Das Theater (1838- 41) ist von den überdeckten Vorfahrten neben der Bühne und über die drei Freitreppen vom Platz aus zu betreten.


Der halbrunde Zuschauerraum war ein prägendes Motiv. Während der Aufklärung hatte sich das Runde als Symbolform der Bürger entwickelt.> Kreisform sollte bei geringem Materialaufwand den größten nutzbaren Raum gewähren.


Arkadenumgang:


Weit in die Leibung zurückgesetzte Verglasung,


Vor die bogentragenden Pfeiler waren Halbsäulen gesetzt,


Fassade erhielt dadurch einen sehr plastischen, vielgliedrigen und damit reichen Charakter.


Die Arkaden erweckten den Eindruck der Offenheit der durch die drei vorgelagerten Freitreppen noch verstärkt wird


Die Mitte wird durch die etwas breitere Eingangstür und die breiteren Arkaden betont


Konsequente Horizontalgliederung des Baukörpers


Der herausragende Teil ist zwischen den Pilastern reich mit Ornamenten dekoriert


(er benutzte auch schon dünne Stützglieder aus Eisen)


Die Oper strahlte heitere Festlichkeit aus


Der veränderte Neubau hatte eine vielfältigere Formensprache, keinen Sockel, Rustika


Das Gebäude wirkte vornehmer und distanzierter








Villa Rosa


Gebaut 1839 für den reichen Bankier Martin Wilhelm Oppenheim


Quadratischer Grundriss 


Mittige Betonung durch achteckigen Raum


Achse durch das Haus


Symmetrische Anordnung der Räume


Beziehung zur Villa Rotonda von Palladio


Horizontale Betonung


Ähnliches Bsp. Von Hermann Nicolai, das Haus Seebach 1839: Mittelbetonung durch 3 gekoppelte Rundbogenfenster ...








Palais Oppenheim


1845-1848


Ähnlichkeit mit italienischen Stadtpallästen











�
Leuchtenbergpalais


Von Leo von Klenze in München 1816


Strenge Horizontalgliederung


Pilaster (Pfeiler) stehen auf durchlaufendem Konsolenband


Fensterkrönungen








Alte Pinakothek


1836


Kräftiger Rustikasockel Rustikamuster 


Halbsäulen im Obergeschoss


Achsen








Ehem. Haus des Vereins Deutscher Ingenieure


1896-97 von Konrad Reimer und Friedrich Körte (Wettbewerb)


Obergeschosse in Sandstein, untere in schlesischem Granit


Geschosse durch rundbogige Fensternischen zusammengefasst


Obere Etage durch Gesimsband abgehoben reich geschmückt


Flachreliefs und Brüstungen stellen Handel, Wissenschaft und Industrie dar


Zwei Relieftafeln symbolisieren Dampf und Elektrizität
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